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Eın Beitrag ZUr empirischen Unterrichtsforschung
In ergangenheıt und Gegenwart fındet sıch e1IN! breıte volks  ıche Tradıtion, dıe
den Engelglauben e1IN besondere Verbindung Kınderglauben SeTIzZt. Weıl gerade
Nnder nach Konkretion, Greıitbarkeıt und SIC)  arkeı verlangen, (Gott aber ungreıfbar
und unsıchtbar Ist, der Glaube nge entwicklungspsychologisch und Kkompen-
satorısch e1IN unverzıchtbare Funktion. ‘ nge sınd darum nnerhalb der iıchen Re-
lıg10s1tät nıcht 191008 selbstverständlıch verortet, sondern auch für dıe persönlıche DIC
lıtät VON großer edeutung. CeMZUIOLLE kann davon auSSsCcCLaNScCH werden, dass nge
als zentraler spe Gottesbild e1IN! große edeutung für Kınder aben und die

der Grundschüler/innen In Deutschland nge glaubt. Wenn sıch diese
Annahme bestätigt, musste dıes VOT allem Im Hınblick quft den Religionsunterricht einen
theologısch reflektierten mMiıt Engelvorstellungen olge aben. udem stellt
sıch damıt dıe rage nach der Dıskrepanz zwıschen individuellen Relıgiositäten, (aka-
demischer) Theologıe und der Engelsthematı den Bıldungsplänen. Denn gerade die
Universitätstheologie sıch In Schweıigen und klammert dıe Angelologıe SCINC dus

Das Forschungsdesiderat
DIe rage, WIE verantwortlich mıt dem Engel-Irend IMMSCHDANEC werden soll, stellt
sıch der gegenwä  ärtıgen Religionspädagogik nıcht zuletzt kindertheologischer
Perspektive. Denn bısher standen Gottesvorstellungen, Schöpfungsglaube und Christo-
ogle der Kınder, insbesondere Auferstehungsvorstellungen, ıttelpu: kındertheo-
logischer Untersuchungen.“ Dass Engelvorstellungen en zentraler Aspekt (Gottesbild
vieler inder se1In könnten, wurde aDEe1 weıtgehend ausgeklammert. Eıne umfassende
qualıtative 1e Engelvorstellungen be1 iındern DZW. Grundschüler/innen existiert
bıslange noch nıcht erner g1bt CS sowohl den Studıen, dıe Engelvorstellungen A1ll-

schneıden, als auch In Studıen, dıe Erwachsene und Jugendliche efragten, Indızıen auf
e1IN! anste1gende Relevanz des Engelglaubens.” Eıne entsprechende empirısche Untersu-
chung, die dıe Rekonstruktion einer ide:  ischen Angelologie VON Grundschüler/innen
ermöglıcht, fehlt S1e soll ersten Teıl dieser Dissertation geleistet werden. Das Zael
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Liında Ca22e21l
1st CS dabe1l, dıe ‘Muster’ theologıschen Denkens den Engelvorstellungen der Schü-
ler/innen entdecken und sk17z7z1erbar machen
Von diesen kındertheologischen idealtypıschen Engelvorstellungen ausgehend soll dann

zweıten Teıl eiINe Theologıe für inder konzıpiert werden. Dazu 1st en bgleıc
DZW Ee1INt Kontrastierung muıt den zentralen bıbeltheologıischen und systematischen Aus-

eiıner Engel-Theologie nötig, denn eine Theologıe für Kınder rekurrıiert ke1l-
NCSWCLS ausschließlic! auf dıe indiıviduellen Engelvorstellungen der Kınder iıne WC-

sentliche Aufgabe eiıner Theologie für Kınder bestünde dann darın, nge nıcht als Ind1-
viduelle Wesen., sondern ihrem untrennbaren Bezug Gott und seinem ırken
erschlıeßen. In diesem /usammenhang gılt C5S, diıdaktıische Krıterien erarbeıten. WIEe
nge Relıgionsunterricht sinnvoll und förderlıch ehande werden können. Auf
diese Weise hoffe ich, für den Sschulıschen Relıgi0onsunterricht einen Beıtrag einer
unterrichtspraktischen Umsetzung und Konkretion des kındertheologischen Ansatzes
elsten OonNnen

DiIie Erhebungsmethode
ach dem Standardwerk VON (/we 1C} egen sıch quantitative Methoden nahe ZUTr Un-
tersuchung VON Häufigkeıiten und Verteilungen und qualitative Methoden ZUT Untersu-
chung VON subjektivem Erleben.* iIne als exemplarısch geltende Kombinatıon beiıder
Verfahren bletet dıe VOl der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderte qualitativ-
empirische 1e der Universıtät Bayreuth Formen spirıtueller Örientierung in der
rel1ıg1ösen Gegenwartskultur, dıe für meın orgehen VOTrD1L  dG war
Um dıie grundlegende rage klären, WIe viele Grundschüler/innen Deutschland
nge lauben, wiırd ersten chrı für dıe quantitative efragung en sehr infacher
Fragebogen konziplert. urc e1IN! Stichprobe wiırd Ee1INt USW:; AdUus der Grundge-
samtheıt VOTSCHOHNMNCN. Hıerbeli erwelst sıch das Verfahren der Klumpen-Stichprobe als
geeignet.® Im Gegensatz ZUT geschichteten Stichprobe wırd aDel 1Ur en Teil der
umpen zufällig ausgewählt und gelan: in dıie Stichprobe. DiIe einzelnen Elemente der
umpen werden dann jedoch vollständıe erfasst. Auf diese Weilse werden alle chüler
der ausgewählten chulen auch tatsächlıch €  a Vollständige Listen VOI chulklas-
SCI1 exIistieren selbst erhalb eINeEs Bundeslandes nıcht DiIe Möglıchkeıit, für dıe iıch
miıch entschieden habe, dennoch Z/ufallsstichproben VON Schulklassen elangen,
esteht darın, Aaus der verfügbaren Lste der chulen zufällig ein1ge chulen auszuwäh-
len und erhalb jeder Schule jede Schulklasse In dıe Stichprobe aufzunehmen. Die dUus

der Umfrage SCWONNCH Daten werden anschlıießend mıit dem Programm SPSS e-
und dargestellt.
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Im zweıten Teıl der empirischen rhebung soll mıttels leitfadengestützer narratıver In-
erVvVIEWSs ermuittelt werden, WIE dıe subjektiven Engelvorstellungen aussehen. In der C1IS5-

ten ASE des Interviews wırd den indern en einfacher Impuls egeben, woraufhın dıe
Kınder freı erzählen können, WIEeE S1e sıch nge vorstellen. Die zweıte ase ist Ee1INI
vertiefende Nachfragephase, be1l der en Gesprächsleitfaden eingesetzt WIrd. Der wiıch-
tigste chrı mıt Eınzeldaten ist der Versuch, Iypologıen bılden, damıt
dıe Ergebnisse einen verallgemeınerbaren Wert erhalten und dUus den indıvıduellen Eın-
zeldaten weılterführende Erkenntnisse SCWONNCH werden können.‘ Um die Ergebnisse
eiıner systematisierten, theoretisch fundierten Form präsentieren können, werden die
unterschiedlichen Schüleraussagen einem Idealtypus verdichtet, araus rel1g10nS-
pädagogisch-didaktische Konsequenzen für eine Theologıie für Kınder abzuleıten. UrC|
die Software kann diese Typenbildung vereinfacht werden. So Ist dıe Soft-
WdIiIC der Lage, e1IN! Merkmalslıste Außerungen generleren, mıt dem
Ziel, Uurc dıe empirische Ermittlung subjektiver Vorstellungen Lerninhalte und Lern-
ziele auch VOIN den Schüler/innen dUus definieren.

Max eDer entwickelte das ıdea)  ische Verfahren als eINe spezifische Form der wıissenschafftlı-
chen Begriffsbildung. e1in 1e]1 CS, dıe Ergebnisse empirischer Forschungsarbeıt präsentie-
ICNH, asSSs sıch eın dıskussionsfähiges Gesamtbild des erTorschten egenstandes erg1bt (durch einseıltl-
SC Steigerung eines der einıger Gesichtspunkte und UurCc /Zusammenschluss einer VON dıffus
und dıiskret 1er mehr, dort wen1ıg2er, stellenweıse Sar cht vorhandener Eıinzelerscheinungen, dıe
sıch Jenen einselt1g herausgehobenen Gesichtspunkten fügen, einem In sıch eıtlıchen edan-
kenbild). Idealtypen dienen dazu, In der Viıelzahl der gefundenen Einzelerkenntnisse Zusammenhänge
finden können. Vgl Gebhardt Engelbrecı Bochinger 2009


